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Die Bärenjagd»
Sie Surmußr fcßlug fünf, unb baê ïleinfte

©lödlein läutete jum Sorgeicßen. fjalb fed)ë lll)r
foHten ade ©locten gur Sammlung ertönen, unb
gang fiinbenau — mir belegen ein Sergborf
l)üd) an ben 21lpen eine» ©cßweigerfantone mit
biefem Flamen — gang fiinbenau füllte gur
Särenjagb ausgießen. $wei Sage pbor tear bon
ber Langel beriefen loorben, ein ßocßobrigleitlich
©cßitßgelb bon 40 grauten fei bemfenigen ber=

heißen, ber boit nun an bie §aut beê Sären
einbringe, bon beffen ©egentoart auf ben um=
liegenben Sllpweiben feit ungefähr fünf Sagen
fo)bot)l 2lugengeugen alê ber wieberßolte gunb
bon gerriffenen Schafen ober Kälbern unb SRinbern
ben leiber öollftänbigen Seweiê geleiftet.

2llfo ber 2/iorgen pm großen Sreibjagen tear
angebrochen, unb nicht nur bie wehrhafte Slann=
fcßaft beS Sorfeê unb beê Saleê, felbft SBeiber,
Siäbdjen unb Änaben, pm Umgingein beê $agb=
reôierê unb p fchredenbem ©elärme, waren anf=
geboten. Sie gange 3iadjt burd) War in feinem
fpaufe Utaft ober ©cblaf eingefehrt. grauen unb
gungfrauen fochten ©eräucßerteä, ©ped, SBürfte,
jungen, um bie Planner 311 ber langen Sag=
fahrt mit einer fpergftärlung ju oerfehen. Saê
ßnabenbolf bereitete Stommeln, pfeifen, klappern
unb ßuhhörner gum Slafen, bamit eê an tollem
©etöS nid)t feßle. ©in paar alte Slüttercßen unb
©reife, bie nicht mehr ftreitfät)ig waren, beftricßen
gerfcßnittene fiumpen mit Sßofter unb gupften
fieinwanb für bie attfälligen SBunben. 2llle Waffen=
gerechten statiner aber riifteten ihre ©tußer unb
ijjiufterbüdjfen '), ober fegten alte ©äbel unb fpeüe=
barben, ober fdjniijelten fid) Sangen auê Soßnen=
ftangen unb ©treitfolben auê gaunpfäßlen, je
nach eineë jeglicbjen Äraft ober ©efdjidlicßfeit.

21m Sorabenb ber Sagb Waren ,ffun bfcß after
auëgefanbt Werben, um gu entbeden, wo ber
Sär fein 9iad)tlager nehme. Sie Siänner faßen
im SBirtêhaufe oerfammelt unb burd)gan£teu,
wie fich'ê berfteßt, ben sptan beê morgigen
2tuèpgeë. Scßüffe, ©cßläge, ©tid)e, pfähle, ©ru=
ben, ©elbftgefctjoffe, waë nur irgenb Dom fieben

311m Sob bringt, warb auf bie Saßn gebracht.
Umgehen wenigftenê, totjagen, in bie ©letfcßer
treiben, über eine gelëwanb ängftigen wollte jeber,

') (Syergtcrgelreljre.
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bem ein ©efecht etWaS mißlidßer fdßien. Sergagtßeit
unb fpelbenmut ergoffen fid) in bie abenteuerlictjften
Srohungen gegen baê gottige Ungeheuer, unb
hätte man eê in 2Bein ertränfen fönnen, eê Wäre

auf ber ©telle gefeßehen.

Saßeim in ber 21bgefd)iebenheit beê eigenen
fpâuëdfenê ober ©tûbchenê Warb freilich bie Äüßn=
heit gar manchen ©ifenfrefferê ßeruntergeftimmt,
unb bie 2luëfage ber ßunbfdjafter, im Salbacß=
©rabeit fei ber Sär olpe allen Smeifel fgf.
genben Slorgenê angutreffen, war juft nicht
jebem fpergen erwünfd)t gewefen. Slber bebenb
im gnnerften hatte fie Sleifter Sin 3 eng Sa
lentin Säublein, beê Sorfeê erfter unb bor=
trefftid)fter ©d)neiber, Oernommen, ben Neugier
unb bie ftiUfcßmeigenbeHoffnung, ein Wenig Slutgu
fammeln, gu bem großen ©elage inë Söirtößauä
mit eingeführt hatten. Umfonft war ©laê um
@ta§ bon it)m geleert, umfonft Waren bie fühn=
[ten, morbfücßtigften Dlebenêarten bon ihm ber=

fudjt worben, umfonft enblid) fjatte er im fpergen
ein guteë üöerf angelobt, Wenn ihm baê ©lüd
werben follte, auch "ur einen mannhaften ©dpß
auf ben Sären gu tun ; — ad), SDtut ift leiber
Slut! unb nid)t tffiein, nicht SBorte, nidjt ©e=
tübbe berfingen baê niinbefte.

33iâ inê Start erfd)üttert ging er nad) gel)n

Uhr heim. 2üie l)er'gtid) gern wäre er geftolpert
unb hätte ben guß öerrenft Ober Wenn nur
bie geringfteSertältungißmgugeftoßen! ga, wenn
beê Slmmannê großer Soggenhunb ißn gegwidt!
îtichtê wäre il)m jetjt lieber gewefen. 2lber bie

2tngft l)Qtte bie Sßeingeifter gebämpft, unb baê

rüßrige_ Sreiben in ben Käufern hotte Sid)t in
allen ©tuben erhalten, bae bie Sorfgaffen treff=
lieh beleud)tete. Steifter Säublein trat leiber
glücflicl) in fein fpâuêd)en, Wo bie Safe mitfamt
ihrer ßolben Socßter bie gewaltigften 21nftalten
traf, ben gaghaften fpauäßerrn auf ben großen
gagbjug mit ©cßuabelweibe auêguftatten.

Unfer Säublein war tein fianbeëfinb, er
War auê ber grembe l)erge£ommen, unb .Sufall
hatte il)n nad) fiinbenau üerfcßlagen ; er war aber
fo glüdlid) gewefen, im Sobesfaßr eineë biel=
befd)äftigten alten ©dpeiberê eingutreffen, ßotte
fieß bann einl)eimifd) gemad)t, ein Sßeib genom=
men, eê wieber burd) ben Sob Oerloren unb lebte
nun mit einer Oerwitweten Safe beëfelben, beren
Sod)ter, ©alome, nad) fianbeêart Sie Ii geßeißen,
ißm wunberfam inê 21uge ftaeß unb gufotge feineë
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vie varenjagâ.
Die Turmuhr schlug fünf, und das kleinste

Glöcklein läutete zum Vorzeichen. Halb sechs Uhr
sollten alle Glocken zur Sammlung ertönen, und
ganz Lindenau — wir belegen ein Bergdorf
hoch an den Alpen eines Schweizerkantons mit
diesem Namen — ganz Lindenau sollte zur
Bärenjagd ausziehen. Zwei Tage zuvor war von
der Kanzel verlesen worden, ein hochobrigkeitlich
Schußgetd von 40 Franken sei demjenigen ver-
heißen, der von nun an die Haut des Bären
einbringe, von dessen Gegenwart ans den um-
liegenden Alpweiden seit ungefähr fünf Tagen
sowohl Augenzeugen als der wiederholte Fund
von zerrissenen Schafen oder Kälbern und Rindern
den leider vollständigen Beweis geleistet.

Also der Morgen zum großen Treibjagen war
angebrochen, und nicht nur die wehrhafte Mann-
schaft des Dorfes und des Tales, selbst Weiber,
Mädchen und Knaben, zum Umzingeln des Jagd-
reviers und zu schreckendem Gelärme, waren auf-
geboten. Die ganze Nacht durch war in keinem
Hause Rast oder Schlaf eingekehrt. Frauen und
Jungfrauen kochten Geräuchertes, Speck, Würste,
Zungen, um die Männer zu der laugen Tag-
fahrt mit einer Herzstärkung zu versehen. Das
Knabenvolk bereitete Trommeln, Pfeifen, Klappern
und Kuhhörner zum Blasen, damit es an tollem
Getös nicht fehle. Ein paar alte Mütterchen und
Greise, die nicht mehr streitfähig waren, bestrichen
zerschnittene Lumpen mit Pflaster und zupften
Leinwand für die allfälligen Wunden. Alle Waffen-
gerechten Männer aber rüsteten ihre Stutzer und
Musterbüchsen st, oder fegten alte Säbel und Helle-
bardeu, oder schnitzelten sich Lanzen aus Bohnen-
stangen und Streitkolben aus Zaunpfählen, je
nach eines jeglichen Kraft oder Geschicklichkeit.

Am Vorabend der Jagd waren Kundschafter
ausgesandt worden, um zu entdecken, wo der
Bär sein Nachtlager nehme. Die Männer saßen
im Wirtshause versammelt und durchzankteu,
wie sich's versteht, den Plan des morgigen
Auszuges. Schüsse, Schläge, Stiche, Pfähle, Gru-
den, Selbstgeschosfe, was nur irgend vom Leben

zum Tod bringt, ward auf die Bahn gebracht.
Umgehen wenigstens, totjagen, in die Gletscher
treiben, über eine Felswand ängstigen wollte jeder,

st Exerzicrgewehre.

dem ein Gefecht etwas mißlicher schien. Verzagtheit
und Heldenmut ergossen sich in die abenteuerlichsten
Drohungen gegen das zottige Ungeheuer, und
hätte mau es in Wein ertränken können, es wäre
auf der Stelle geschehen.

Daheim in der Abgeschiedenheit des eigenen
Häuschens oder Stäbchens ward freilich die Kühn-
heit gar manchen Eisenfressers heruutergestimmt,
und die Aussage der Kundschafter, im Talbach-
Graben sei der Bär ohne allen Zweifel des fol-
genden Morgens anzutreffen, war just nicht
jedem Herzen erwünscht geioesen. Aber bebend
im Innersten hatte sie Meister Vinzenz Va-
leu tin Täub lein, des Dorfes erster und vor-
trefflichster Schneider, vernommen, den Neugier
und die stillschweigende Hoffnung, ein wenig Mut zu
sammeln, zu dem großen Gelage ins Wirtshaus
mit eingeführt hatten. Umsonst war Glas um
Glas von ihm geleert, umsonst waren die kühn-
sten, mordsüchtigsten Redensarten von ihm ver-
sucht worden, umsonst endlich hatte er im Herzen
ein gutes Werk augelobt, wenn ihm das Glück
werden sollte, auch nur einen mannhaften Schuß
auf den Bären zu tun; — ach, Blut ist leider
Mut! und nicht Wein, nicht Worte, nicht Ge-
lübde verfingen das mindeste.

Bis ins Mark erschüttert ging er nach zehn
Uhr heim. Wie herzlich gern wäre er gestolpert
und hätte den Fuß verrenkt! Oder wenn nur
die geringste Verkältung ihm zugestoßen! Ja, wenn
des Ammanns großer Doggenhund ihn gezwickt!
Nichts wäre ihm jetzt lieber gewesen. Ader die

Angst hatte die Weingeister gedämpft, und das
rührige Treiben in den Häusern hatte Licht in
allen Stuben erhalten, das die Dorfgassen treff-
lich beleuchtete. Meister Täub lein trat leider
glücklich in sein Häuschen, wo die Base mitsamt
ihrer holden Tochter die gewaltigsten Anstalten
traf, den zaghaften Hausherrn auf den großen
Jagdzug mit Schnabelweide auszustatten.

Unser Täub lein war kein Landeskind, er
war aus der Fremde hergekommen, und Zufall
hatte ihn nach Lindenau verschlagen; er war aber
so glücklich gewesen, im Todesjahr eines viel-
beschäftigten alten Schneiders einzutreffen, hatte
sich dann einheimisch gemacht, ein Weib genom-
men, es wieder durch den Tod verloren und lebte
nun mit einer verwitweten Base desselben, deren
Tochter, Salome, nach Landesart M eki geheißen,
ihm wundersam ins Auge stach und zufotge seines

A



itnb ber 3Sofe Sorpabenë in furjem feine zweite
grau abgegeben hätte, menn nic^t SBolfbarb,
ber ©emêjâger, ein fo pbfctjer unb macferer
Surfcbe gemefen märe.

Sei Sie Ii tnar nâmltd) an§gemaci)t, baff
Stolfbarb ber mutigfte Jüngling im ganzen
Sale fei; unb Sielt, mie bie melfrlofen ÙJlâgb»
lein tjäufig, empfanb grojje Suft, üon einem fo
tiicbtigen Stanne gefdjEpt ju merben in ben ®e=

fä^rbungen beë grauenlebenê. 3lber Säublein
Ifätte biefen ©dfut) lieber felbft übernommen, unb
in ber feltenen SorfaEenljeit einer Särenjagb fanb
er bie Sufforberung, feineê üerbädjtigen |>elben=
muteê SoEîraft jn geigen, um bon ber Sodfter
enbltd) bie Sichtung unb fermer bie liebe fpanb
Zu erringen, nadj ber er fdbjmadjtete.

©ebantenooE ging Saublein tut (üjjfiübdjen
auf unb nieber, bie groffe Sufgabe bei fiel) felbft
erroägenb, gu ber fein Serbângnië iljn offenbar
nun itt baê Mmpffelb rief. Sr Çatte bie 2öeiber=
djen ju Seite gefci)ic£t unb ftreng geboten, baff
fie morgen fiel) nicEjt in baê ©etümmel beë $agb=
Zugeê mifdjen: ,,eê feien ber Särmmadjer unb ber
Sacbzüglerinnen genug, unb mitten unter baê
toilbe Sol! fd)ic!e fiel) Sleli bon allen Stäbeben
ber Salfcbaft am menigften." 3bnt wäre nidfjt
lieb geloefen, eine fo beben!lid)e Seugin <5iw ©eile
Zu l)aben, menn etmaê Slenfdjlicheê bor mächtiger
Siebe jum Seben il)m angeflogen.

3e|t mit feinem Sämpcljen allein, betrachtete
toebmütig ber unglücülic^c SoEjelb ein graëgrûneë
Meibdfen, baê er geftent — für bie 3agb —
auë einem haften heroorgebott, unb lüpfte feuf=
Zertb ein fdjmerfâEtgeë Äugelrobr, mit bem er
fieb 3U maffnen gebaebte. Stan meifj Wölfl, fagte
er, baff eê in ber SBelt reebt mutige !ampfluftige
©dfneiber gibt, moju foE benn eben id) e§ be=

toeifen Ijelfen fpabe id) nic^t in meinen Sebr=
jaljren febott einen Siegenboc! au§ beë Sleifterê
©arten mit einem blofjen ©toefe fortgejagt
EBarum fat) miel) bamalë bie ^übfetje Sleli nidt)t?
Eöarum muff eê ein Sär fein, ber je|t in ben
bebentlicbften Reiten meiner Siebe bie Saferei bût,
mir einen IKitterftreicl) aufzufallen O, baff ich
im 2ßirt§baufe nicljt fo laut geroefen märe Min
Südtritt gilt, unb ïein Sluëmeg ift offen, ber
ebrent)aft fei!

SDocl) eingeben!, bap Magen iticbt borwârtë
tragen, ermannte fid) fetd ber Steifter unb traf
feine Slnftatten, morgigen Sageë nach Stöglid)=

teit ein ftreitbarer ßämpe ju merben. 2Boju gäbe
eê ©fenblecb in ber SSelt, backte er, menn ber
Stenfd) eê nic^t zu feinem Sorteil gebraueben
bürfte? — Smei ©tunben näbte er an feinen
Socïârnteltt unb Seinîleibern, um lange SIed)=
riemen gloifd^en gutter unb Überzug einjufebmärzen.
Sllêbann muffte er Srabtgefledjte in feine Unter»
ftrümpfe ju befeftigen unb fdjlug gemaltige Säget
in feine ©cf)ut)fo^len ein. 2luf bie Sruft zwifdjen
jpemb nnb 2öam§ mürbe borfid)tig eine Sri
$anjer bon gutem ©oblleber gefdjoben, unb felbft
in baê jpalêtucb tarn ein gefebmeibiger Seberriemen.
Söar eê boeb möglich, baff man bifüg würbe,
bap im jpanbgemenge ber Sär nad) Slrmen unb
Seinen unb güffen um fid) fepnappte, bag er mit
febarffpitjiger Maue nacb Sruft unb ©urgel îratjte.
Sun mar boct) Snftalt getroffen, ben armen fftet;
um bie grudjt folcl)er Soëbeiten ju bringen, unb
baê jperz beë ©d)neibermeifterë poebte mäßiger.

Sarnit aber getan fei, maê menfd)lid)erroeife
fiep trgenb tun lieff, ftânîerte Säublein forg=
fam in einem alten Sücherfdjrante perum, ein
Mäuterbud) ober ein Sr^neibucb ju fueben, um
eilfertig mit 2Bunbfatben eine merte Setanntfdjaft
ju maepen. 2Belcb ein Sammer, baff nidjt früher
fein guter ©tern ipn zu biefer Heilquelle geführt!
(Sr geriet über Sobûnnië©tariciiHelben
fib ab, blätterte abnungëboll in bem Süd)lein
herum unb laë — o mie leibboU unb fcbmerzen=
reich — „Sûi'Zelfuë febreibet: bie Alcaea, ©ieg»
ober !f]anzer=2öurzei, bet fid) getragen, benehme
magifeberroeife aEen Staffen ihre @djärfe, bap
fie baê menfdjticbe gleifd) nicl)t befc§äbigen noch
Zerfdjneiben tonnen." — @in menig meiter ftanb
ZU lefen : „Sludj ift borpanben baê betrlicbe unb
fürtreffliebe aqua magnanimitatis, babon foil
ein Miegëbelb, menu eê ipm gefäEig, znöor unb
epe er an ben geinb tommt, einen (jfflöffel boll
in einem Srun! guten ïôeineê bermifeben unb
trtnfen; fo mirb er ganz peroifd) unb recht mar=
tialifd), mitnidjten aber furiofifch, fonbern, mie
gefagt, mit Sepaltung guter ©efuubpeit beë Seibeê
nnb ber Sernunft, alfo baff er in ßriegen, ©d)lach=
ten, ©türmen, ©djarniüheln, Surnieren unb Sen=

nen, kämpfen, @ted)en, gedjten ein fold) männ=
ltd)eë ©emüt, jpa'Z unö Kühnheit geminnt, baff
aEer @d)reden, gurept, 3tEern unb Sagen meit
bon ihm ift."

Unglüdfeligfter, ber ii^ bin — rief Säublein
in einer 2lrt bon Serzmeiflung auë — habe

und der Base Vorhabens in kurzem seine zweite
Frau abgegeben hätte, wenn nicht Wolfhard,
der Gemsjäger, ein so hübscher und wackerer
Bursche gewesen wäre.

Bei Meli war nämlich ausgemacht, daß
Wolfhard der mutigste Jüngling im ganzen
Tale sei; und Meli, wie die wehrlosen Mägd-
lein häufig, empfand große Lust, von einem so

tüchtigen Manne geschützt zu werden in den Ge-
fährdungen des Frauenlebens. Aber Täub lein
hätte diesen Schutz lieber selbst übernommen, und
in der seltenen Vorfallenheit einer Bärenjagd fand
er die Aufforderung, seines verdächtigen Helden-
mutes Vollkraft zu zeigen, um von der Tochter
endlich die Achtung und ferner die liebe Hand
zu erringen, nach der er schmachtete.

Gedankenvoll ging Täub lein im Eßstübchen
auf und nieder, die große Aufgabe bei sich selbst
erwägend, zu der sein Verhängnis ihn offenbar
nun in das Kampffeld rief. Er hatte die Weiber-
chen zu Bette geschickt und streng geboten, daß
sie morgen sich nicht in das Getümmel des Jagd-
zuges mischen: „es seien der Lärmmacher und der
Nachzüglerinnen genug, und mitten unter das
wilde Bolk schicke sich Meli von allen Mädchen
der Talschaft am wenigsten." Ihm wäre nicht
lieb gewesen, eine so bedenkliche Zeugin zur Seite
zu haben, wenn etwas Menschliches vor mächtiger
Liebe zum Leben ihm angeflogen.

Jetzt mit seinem Lämpchen allein, betrachtete
wehmütig der unglückliche Notheld ein grasgrünes
Kleidchen, das er gestern — für die Jagd —
aus einem Kasten hervorgeholt, und lüpfte seuf-
zend ein schwerfälliges Kugelrohr, mit dem er
sich zu waffnen gedachte. Man weiß wohl, sagte
er, daß es in der Welt recht mutige kampflustige
Schneider gibt, wozu soll denn eben ich es be-
weisen helfen?! Habe ich nicht in meinen Lehr-
jähren schon einen Ziegenbock aus des Meisters
Garten mit einem bloßen Stocke fortgejagt!
Warum sah mich damals die hübsche Meli nicht?
Warum muß es ein Bär sein, der jetzt in den
bedenklichsten Zeiten meiner Liebe die Raserei hat,
mir einen Ritterstreich auszusalzen? O, daß ich
im Wirtshause nicht so laut gewesen wäre! Kein
Rücktritt gilt, und kein Ausweg ist offen, der
ehrenhaft sei!

Doch eingedenk, daß Klagen nicht vorwärts
tragen, ermannte sich jetzt der Meister und traf
seine Anstalten, morgigen Tages nach Möglich-

keit ein streitbarer Kämpe zu werden. Wozu gäbe
es Eisenblech in der Welt, dachte er, wenn der
Mensch es nicht zu seinem Vorteil gebrauchen
dürfte? — Zwei Stunden nähte er an seinen
Rockärmeln und Beinkleidern, um lange Blech-
riemen zwischen Futter und Überzug einznschwärzen.
Alsdann wußte er Drahtgeflechte in seine Unter-
strümpfe zu befestigen und schlug gewaltige Nägel
in seine Schuhsohlen ein. Auf die Brust zwischen
Hemd und Wams wurde vorsichtig eine Art
Panzer von gutem Sohlleder geschoben, und selbst
in das Halstuch kam ein geschmeidiger Lederriemen.
War es doch möglich, daß man hitzig würde,
daß im Handgemenge der Bär nach Armen und
Beinen und Füßen um sich schnappte, daß er mit
scharfspitziger Klaue nach Brust und Gurgel kratzte.
Nun war doch Anstalt getroffen, den armen Petz
um die Frucht solcher Bosheiten zu bringen, und
das Herz des Schneidermeisters pochte mäßiger.

Damit aber getan sei, was menschlicherweise
sich irgend tun ließ, stänkerte Täub lein sorg-
sam in einem alten Bücherschranke herum, ein
Kräuterbuch oder ein Arzneibuch zu suchen, um
eilfertig mit Wundsalben eine werte Bekanntschaft
zu machen. Welch ein Jammer, daß nicht früher
sein guter Stern ihn zu dieser Heilquelle geführt!
Er geriet über JohannisStariciiHelden-
schätz, blätterte ahnungsvoll in dem Büchlein
herum und las — o wie leidvoll und schmerzen-
reich! — „Parzelsus schreibet: die blousa, Sieg-
oder Panzer-Wurzel, bei sich getragen, benehme
magischerweise allen Waffen ihre Schärfe, daß
sie das menschliche Fleisch nicht beschädigen noch
zerschneiden können." — Ein wenig weiter stand
zu lesen: „Auch ist vorhanden das herrliche und
fürtreffliche aguà magnanimitatis, davon soll
ein Kriegsheld, wenn es ihm gefällig, zuvor und
ehe er an den Feind kommt, einen Eßlöffel voll
in einem Trunk guten Weines vermischen und
trinken; so wird er ganz heroisch und recht mar-
tialisch, mitnichten aber furiosisch, sondern, wie
gesagt, mit BeHaltung guter Gesundheit des Leibes
und der Vernunft, also daß er in Kriegen, Schlach-
ten, Stürmen, Scharmützeln, Turnieren und Ren-
neu, Kämpfen, Stechen, Fechten ein solch männ-
liches Gemüt, Herz und Kühnheit gewinnt, daß
aller Schrecken, Furcht, Zittern und Zagen weit
von ihm ist."

Unglückseligster, der ich bin — rief Täublein
in einer Art von Verzweiflung aus — habe



fdjttmrj auf roeifj alle ©et)eimniffe ber Tapfeu
ïeit im ©djrant unb mujs e§ p fuät erfahren!
(Sin Settler mar id), ber auf einem Vergrabenen
©d)afse gefd)Iafen unb mieber aufftaub unb bettet*
arm unb fo bumm Von bannen ging, alë ein
Trampeltier O bit tjart^erjigeê ©efdjid, brei
Tage nod) Sersug, unb bie Sansertoursel märe
gegraben, ba§ aqua märe gebraut; ber Tottor
ift mein ©eelenfreunb Sefi|t bod) ber ©atan
ben SBären Sßarum ift er nidjt in bem leibigen
Sßalliötal geblieben,too be§piatje8imüberflufjroar?

Unterbeffen Steifter T ä u b t e i n — jener traft*
bolleren Seiltet ermangelnb — fid) auf alten
galt bod) einen Ouabratfufj Söunbpflafter berei=
tete, fo gut fidj'ë auë ben Sorräten feiner §au§=
baltung erjmingen ließ, mar bal)eim in abgelegener
SDofjnung ber biebere SBolfljarb fiegbegiertg
mit nictjté alê ipulber unb Slei unb ber Steinigung
feines erprobten ©iutjerS befd)äftigt. Um bie
40 grauten toar'ë it)m nidjt ju tun; bie toollte
er allenfalls in ben Opferftocf ber JUrdje merfen.
Slber bie ßl)re bei feiner Obrigfeit, bei bem ganzen
Taloolfe, bei bem ©cfjarffdjütienhauptmann feiner
Kompagnie, bei — Sie Ii ; — baë maren anbere,
maren unmiberftet)Iid)e greife beS UJbeifterfctjuffeS,
ben er ju tun öerfjoffte.

Tie Turmuhr alfo fdjlug fünf, unb fdjon
trabte SBoIfljarb nad) bem ©ammelplatie ber
SagbgefeUfdjaft. Gr mar ber erfte, ber frötjlidjfte,
ber tüdjtigfte Von allen, bie fid) sur ©teile fanben.
jpalb fect)S Uïjr tönten bie fämtlidjen ©loden,
unb Ijaufentoeife tarn alt unb jung tjerangeftrömt.
Jîein ©rofjbater, tein 3Ujn mar fo fdjtoad), baff
er nid)t anë genfterlein gefdjlicfjen märe, ben

Sluing 3u feljen. Tie minjigften Jînâblein batten
fid) b^^eigemadjt, bis anë Gttbe beS Torfeg
mitpfpringen. Gin ©etümmel Oon mel)r als
breifjunbert köpfen mar in regem Treiben mit
©eroeljr aller 2Irt auêgerûftet. günfjig big fedjstg
Siänner trugen geuerroljre ; Knaben, Söeiber,
3Jîâbcï)en maren mit eifernen Sltftgabeln unb
gebjnerlei Sotioaffen pr fjanb. Tem mutigen
SBotfljarb mürbe ber Oberbefehl übergeben.
fDïeifter Täub lein trabte fo tecf rote ber fpljn
beS größten fjüljnerhofeg unter bie Serfammelten,
unb äBotfljarb trug il)m ben Oberbefehl —
o bu @d)alt aller ©ctjälfe! — bert Oberbefehl
ber S or h ut auf.

Slit ©eteffet, ©etrommel, ©epfeife unb @e=

flimper bon aller Slrt jog bie bunte ©d)ar enb=

lid) bem berïimbfthafteten Talbad)=©rabeit ju.
Ter Sfarrljerr, ber ©djulmeifter, ber Torfmäd)ter,
ein paar ©reife unb 2öel)rlofe famt ben fdjmädjften
unter ben ©dpiEittberit unb einer fleinett 3al)l
SBeiber, pmal ©rofjmütter unb pariere Slägbleitt,
blieben prüft. 9Weg anbere pg getroft t)inau§,
entroeber ßärm ju machen, too ber Sär etma
burd)proifd)ett ftrebte, ober fdjußfertig, l)ieb= unb
ftidjfertig ilpt je nad) Umftänbett p ßeibc p
gel) en.

GS märe nutjïog, atteSegebenïjeiieH ber grofjcn
3agb hier beipbringen. Statt îetint f olcCje gagbett
in ber ©cljtoeis genugfatn. Tie fçmuptfache babei
ift fidjere $unbe öeS ©tanbplatjeë ber gejagten
Tiere rtttb forgfältig litdenlofe Umzingelung öeS=

felbett. Ter fadjtunbige SBolfljarb, bttrd) bie

fjirten ber nädjften Utp über ben erftcn ißuuft
unterrid)tet, gab fiel) unfägticlje Stül)e, ben smeiten
in Orbnuttg p bringen. Sieifter Täub lein
foHte mit ber Sorlpt auf ©eitenmegen öiS oben
hinan bringen, too ber Talbad)=®rabeit fich
aufioärtS in bie Stiite beS Tannengef)ölseg an
ber Torfalp emporsieht. Secljtg ttttb linfS neben
bem ©raben erhielt alleS feinen 5pia|, toa§ ©etbë
SU mad)ett hatte. Son unten hinauf ettblid) toollte
fid) ber güljrer felbft mit bett geübteften ©d)üt;en
in bem felfid)ten, rattl)en, bon bemTorfbad)e burd)=
ftrömten Tobel einen Sßeg burd) ©ebüfcCje unb
©teintrümmer fud)en, um entroeber leibhaft
baê Ungetüm anzutreffen ober eS nach obensu
ber aufgehellten Sorhut in bie ©djufjroeite su.
treiben.

Steifter T ä u b I c i n feud)te bergan nadt feinem
angemiefenen Soften unb öerroüufchte ijeimlict)
Sel)ntaufenbfad) fein Ijelbenmütigeg 2lugfeljen, bem
er'g leiber su bauten glaubte, baff ihm ein Ober=
befeljl suteil gemorben, unb bafj öolIenbS ihm
jene ©teile anheimgefallen, bie bor allen anbeut
geeignet mar, ben jpauptftreid) öeS Tageë auS=
führen su laffen. Gr legte bem ehrlichen 2öoIf=
l)arb als §interlift unb hsiutlidjen, bon @ifer=
fud)t eingeblafenen Storbanfdjlag auë, toa§ biefet
in beftem 2Bot)lmeinen angeorbnet, um burd)
folche beseigte ®h^ ^>fu eittflußreid;en Serioanbten

e I i S, ioentt eâ mögltd) märe, noch umsu=
[timmen sugunften feiner Semerbungeu.

Slit herstlopfeit ftieg Täub lein bergan nach
bem angemiefenen tßoften; aber beS @et)en§ unb
Sûdjfentragenê menig gemohnt, blieb er balb hinter
feinen rüftigen ©efährten suri'td unb ließ gefd)el)en,

schwarz aus weiß alle Geheimnisse der Tapfer-
keit im Schrank und muß es zu spät erfahren!
Ein Bettler war ich, der auf einem vergrabenen
Schatze geschlafen und wieder aufstand und bettet-
arm und so dumm von dannen ging, als ein

Trampeltier! O du hartherziges Geschick, drei
Tage noch Verzug, und die Panzerwurzel wäre
gegraben, das uguu wäre gebraut; der Doktor
ist mein Seelenfreund! Besitzt doch der Satan
den Bären! Warum ist er nicht in dem leidigen
Wallistalgeblieben,wodesPlatzesimÜberflußwar?

Unterdessen Meister Täu blein — jener kraft-
volleren Mittel ermangelnd — sich auf allen
Fall doch einen Ouadratfuß Wundpflaster berei-
tete, so gut sieh's aus den Vorräten seiner Haus-
Haltung erzwingen ließ, war daheim in abgelegener
Wohnung der biedere Wolf hard siegbegierig
mit nichts als Pulver und Blei und der Reinigung
seines erprobten Stutzers beschäftigt. Um die
40 Franken war's ihm nicht zu tun; die wollte
er allenfalls in den Opferstock der Kirche werfen.
Aber die Ehre bei seiner Obrigkeit, bei dem ganzen
Talvolke, bei dem Scharfschützenhauptmann seiner
Kompagnie, bei — Meli; — das waren andere,
waren unwiderstehliche Preise des Meisterschusses,
den er zu tun verhoffte.

Die Turmuhr also schlug fünf, und schon
trabte Wolf hard nach dem Sammelplatze der
Jagdgesellschaft. Er war der erste, der fröhlichste,
der tüchtigste von allen, die sich zur Stelle fanden.
Halb sechs Uhr tönten die sämtlichen Glocken,
und haufenweise kam alt und jung herangeströmt.
Kein Großvater, kein Ahn war so schwach, daß
er nicht ans Fensterlein geschlichen wäre, den

Auszug zu sehen. Die winzigsten Knäblein hatten
sich herbeigemacht, bis ans Ende des Dorfes
mitzuspringen. Ein Getümmel von mehr als
dreihundert Köpfen war in regem Treiben mit
Gewehr aller Art ausgerüstet. Fünfzig bis sechzig
Männer trugen Feuerrohre; Knaben, Weiber,
Mädchen waren mit eisernen Mistgabeln und
zehnerlei Notwaffen zur Hand. Dem niutigen
Wolfhard wurde der Oberbefehl übergeben.
Meister Täub lein trabte so keck wie der Hahn
des größten Hühnerhofes unter die Versammelten,
und Wolfhard trug ihm den Oberbefehl —
o du Schalk aller Schälke! — den Oberbefehl
der Vorhut auf.

Mit Gekessel, Getrommel, Gepfeife und Ge-
klimper von aller Art zog die bunte Schar end-

lich deni verkundschafteten Talbach-Graben zu.
Der Pfarrherr, der Schulmeister, der Dorfwächter,
ein Paar Greise und Wehrlose samt den schwächsten
unter den Schulkindern und einer kleinen Zahl
Weiber, zumal Großmütter und zartere Mägdlein,
blieben zurück. Alles andere zog getrost hinaus,
entweder Lärm zu machen, wo der Bär etwa
durchzuwischen strebte, oder schußfertig, hieb- und
stichfertig ihm je nach Umständen zu Leibe zu
gehen.

Es wäre nutzlos, alle Begebenheiten der großen
Jagd hier beizubringen. Man kennt solche Jagden
in der Schweiz genugsam. Die Hauptsache dabei
ist sichere Kunde des Standplatzes der gejagten
Tiere und sorgfältig lückenlose Umzingelung des-
selben. Der fachkundige Wolfhard, durch die

Hirten der nächsten Alp über den ersten Punkt
unterrichtet, gab sich unsägliche Mühe, den zweiten
in Ordnung zu bringen. Meister Täub lein
sollte mit der Vorhut auf Seitenwegen bis oben
hinan dringen, wo der Talbach-Graben sich

aufwärts in die Mitte des Tannengehölzes an
der Dorfalp emporzieht. Rechts und links neben
dem Graben erhielt alles seinen Platz, was Getös
zu machen hatte. Von unten hinauf endlich wollte
sich der Führer selbst mit den geübtesten Schützen
in dem felsichten, rauhen, von dem Dorfbache durch-
strömten Tobel einen Weg durch Gebüsche und
Steintrümmer suchen, um entweder leibhaft
das Ungetüm anzutreffen oder es nach obenzu
der aufgestellten Vorhut in die Schußweite zu.
treiben.

Meister Täu blein keuchte bergan nach seinem
angewiesenen Posten und verwünschte heimlich
zehntausendfach sein heldenmütiges Aussehen, dem
er's leider zu danken glaubte, daß ihm ein Ober-
befehl zuteil geworden, und daß vollends ihm
jene Stelle anheimgefallen, die vor allen andern
geeignet war, den Hauptstreich des Tages aus-
führen zu lassen. Er legte dem ehrlichen Wolf-
hard als Hinterlist und heimlichen, von Eifer-
sucht eingeblasenen Mordanschlag aus, was dieser
in bestem Wohlmeinen angeordnet, um durch
solche bezeigte Ehre den einflußreichen Verwandten
Melis, wenn es möglich wäre, noch umzu-
stimmen zugunsten seiner Bewerbungen.

Mit Herzklopfen stieg Täub lein bergan nach
dem angewiesenen Posten; aber des Gehens und
Büchsentragens wenig gewohnt, blieb er bald hinter
seinen rüstigen Gefährten zurück und ließ geschehen,



baft fie guteftt iftm böEig auë bem ©efidfte tarnen.
Sit ïurger Seit mar er gängticft berlaffen, unb
nicfttë alê ein ferneê ©ofett unb Summen beë

nacftrüdenben Sârmgugeê erftielt iftn nod) fcftmacft
im gufammenftaug mit bem Sagbgetreibe. gurcftt=
bare kämpfe ber (Sftrliebe unb ber SSergagtfteit
erftobett fidj jeftt in feinem §ergen. ©oil er ben
SSortrab einftolen nnb bem JBären mutroiEig in
ben Stadjen geftett? ©oiï er auf ben ©efamtftaufen
marten nnb berbäcfttig, ja tueftr alê berbäcfttig,
fcfton überführt ber gagfteit auëgetacftt toerben'?

— Sn biefem ,3iefpnlt beë jpelbengemûteë fiel
iftm buret) (Sinftufterung feines guten ©eniuë ein,
maê freilieft fpöttifeft, aber bod) nieftt oftne treff=
tieften SBint, jener ©djneiber im Siebe Ooit ber
fpafenjagb aufruft:

Jfcft fteig' auf biefe SBeibe,
9îun gib mir mein ©emeftr!
'S ift nieftt, baft ieft mieft füreftte,
3>cft feft' ftier raeit umftcr.

9ttfo ben SSäreir unb bie Säger gu erfpäften,
ftetterte $ ä übt ein unbergagt auf einen uralten
bicfttlaubigeit Ülftorn, ber am fteinieftten Staube
beë ©albaeft=@rabettô auë reieftent ©ebiifefte fid)
ftintänglid) erftob, um einige gernfieftt gu gemäftren,
oftne bod) fetbft ben 33ticten aEgu btoft gu fteften.
©eilt ©emeftr auf ben Stüclen geftängt, mar ber
SJteifter fo glüd'tid), gmifeften bie ©abel ber£mupt=
äfte ftinaufgugetangen, unb atebatb feijte er fieft
in SSerfaffung, !äme ber 33 är auë bent ©rabeu
fteran, iftn mit einem ©eftuffe bon oben in (Stnp=

fang gu neftmen.
Stad) ein paar Stugenbtiden bernaftm baë

£)ftr beë tebensburftigen ÏRanneë ein ©efnitter,
mie boit gemattfam bureftbroeftenem Sufdjroerf
unb vertretenen Smeigen, baë rafd) fieft feinem
©tanbort näfterte; unb toaê atsbatb fein.S"=
fünft iftm juflüfterte, baë marb beftätigt bitrd)
SBotfftarbë Sîiefenftimme : „93or, bor, iftr
©eftiiften, bor! Start) bem Dberftoru! ©er 33är

fetjt auë bem ©raben !"
(Sin gieberfeftauer bureftgitterte baë ©cftneiber=

gebeiit; oftne allen Sroeifet bie gefpannte @rmar=

lung, ben erftert unb leftten 33ären in_ feinem
Seben gu erlegen! gmifeften bie groften tlfte ge=
brüd't unb mit ben giiften ftrampfenb, um auf
bem glatten SJtoofe ber 3Sattmrtnbe feftern ©tanb
ju geminnen, moiïte ©äublein ber ©d)idfatë=
minute boE präparierter ©apferïeit entgegenfeften ;
ba lieft tnadë bon bem mürben, fautgeroorbenen

fpotge beë S3aumeê ein gemaltigeê ©tücf loë, uitb
oftne mit feinem erfeftrodenen, bergloeiflungéboEen
©djnappett in ben gmeigett einen §alt gu er=

loifdjen, fiel ber ©djneiber bië ait bie Siafe in
ben ftoftten ©tamm ftinab_, roäftrettb fein ©emeftr,
iftm auë beit fpänben gefdjlagen, burd) bie @e=

matt beë ©turgeë, nadj bent untenliegenben ©traudp
roerf flog unb mit einem $nafle fid) enttub, ber
bie breifad)e Sabtntg beë geängftigien (Sigentûmerê
nur aEgu beuttieft oerriet.

SBotfftarb, ftiftig unb eftrgeigig, aEen anbern
Sägern mit rafefter ©eübtfteit beë fïtetternë gu=
ourgeetlt, ftatte fieft meit aufroârtê im ©rabeit
bem Sager beë Untierë genäftert, bebor nod) redjtë
unb tinfö baë lärmenbe 53öt!lein gunt (Sinfcftreden
beë gtûdjtttngë aufgefteEt mar. ©ureft bie Sücfe

benn, roo nur ©ä übt ein fieft befaub, ftatte ber
SBär feinen Sluëroeg gefudjt, meit er bon ober=

ftatb buret) ben äßinb fcfton SBitterung bon ben

Sägern ber Sorftut erftatten unb auf bem ent=

gegengefeftten 33orbe beë ©rabenê einige muntere
Suugen unb SJtägbleiu bereits ein mâcfttigeë ®e=

raffet anftoben.
©er ©djuft ntaeftte ben 33ären unb ben furcftt=

barften feiner Säger gteid) feftr ftufteit, aber eilt
jeber bon beiben blieb in entfdjtoffener 33efonnen=
fteit beë anbern mürbig uttb fieft fetbft getreu.
Stuf feine fpintertaften emporgerichtet, faft Sßelj fid)
tattbtütig um, ob bemt aueft bon bief er Seite @e--

faftriftm brofte; unb 2öotfftarb, in ber SJieiituttg,
ein beftenber Sagbgenoffe fei iftnt borangebruitgen,
ermartete naeft btefem ©eftuffe ben ©ejagten, biel=

teid)t mittenb über eine Stermunbung, umteftren
unb auf fieft baftertoben gu feften. (Sr fpannte
ben £>aftn, legte ben Oberleib bor unb mar in
SSereitfcftaft, auë bem nie feftlenben Sioftre geuer
gu geben.

Smei ober brei SJÎinuten blieb aEeë totenftiE;
benn auf jeber Seite mar ein gefpannteê Saufdjen
ttaeft Stötten, bie bon ber anbern bafterlommen
foEten, uitb ©äubtein im iSaunte ging faft
jugrunbe bor ©eelenangft, ba er fieft meftrtoë
rouftte. 93on aEen ^aubetnben feftte fieft guerft
SBotfftarb mieber in aSeioegung unb gemann
bem geinbe bie ©eftuftnäfte ab. ©obatb inbeffen
fein ©ritt Oeriteftmbar mürbe, tieft ber 33är fieft
bon neuem auf feine biere unb ftieg ferner ent=

meidjcnb ttad) beut iptafte beë ftoftten, jeftt fo moftl
gefpictteit Slftornë ftinauf. ©ang bid)t bor bem
ißaume ftob er ben Jîopf unb bie 33ruft, um über

daß sie zuletzt ihm völlig aus dem Gesichte kamen.

In kurzer Zeit war er gänzlich verlassen, und
nichts als ein fernes Tosen und Summen des

nachrückenden Lärmzuges erhielt ihn noch schwach
im Zusammenhang mit dem Jagdgetreibe. Furcht-
bare Kämpfe der Ehrliebe und der Verzagtheit
erhoben sich jetzt in seinem Herzen. Soll er den
Vortrab einholen und dem Äären mutwillig in
den Rachen gehen? Soll er aus den Gesamthaufen
warten und verdächtig, ja mehr als verdächtig,
schon überführt der Zagheit ausgelacht werden?
— In diesem Zwiespalt des Heldengemütes fiel
ihm durch Einflüsterung seines guten Genius ein,
was freilich spöttisch, aber doch nicht ohne trefs-
lichen Wink, jener Schneider im Liede von der
Hasenjagd ausruft:

Ich steig' auf diese Weide,
Nun gib mir mein Gewehr!
's ist nicht, daß ich mich fürchte,
Ich seh' hier weit umher.

Also den Bären und die Jäger zu erspähen,
kletterte Täub le in unverzagt auf einen uralten
dichtlaubigen Ahorn, der am steinichten Rande
des Talbach-Grabens aus reichem Gebüsche sich

hinlänglich erhob, um einige Fernsicht zu gewähren,
ohne doch selbst den Blicken allzu bloß zu stehen.
Sein Gewehr auf den Rücken gehängt, war der
Meister so glücklich, zwischen die Gabel der Haupt-
äste hinaufzugelangen, und alsbald setzte er sich

in Verfassung, käme der Bär aus dem Graben
heran, ihn mit einem Schusse von oben in Emp-
fang zu nehmen.

Nach ein paar Augenblicken vernahm das
Ohr des lebensdurstigen Mannes ein Geknitter,
wie von gewaltsam durchbrochenem Buschwerk
und zertretenen Zweigen, das rasch sich seinem
Standort näherte; und was alsbald sein In-
stinkt ihm zuflüsterte, das ward bestätigt durch

Wolfhard s Riesenstimme: „Vor, vor, ihr
Schützen, vor! Nach dem Oberhorn! Der Bär
setzt aus dem Graben!"

Ein Fieberschauer durchzitterte das Schneider-
gebetn; ohne allen Zweifel die gespannte Erwar-
tung, den ersten und letzten Bären in., seinem
Leben zu erlegen! Zwischen die großen Äste ge-
drückt und mit den Füßen strampfend, um auf
dem glatten Moose der Baumrinde festem Stand
zu gewinnen, wollte Täub lein der Schicksals-
minute voll präparierter Tapferkeit entgegensehen;
da ließ knacks von dem mürben, fanlgewordenen

Holze des Baumes ein gewaltiges Stück los, und
ohne mit seinem erschrockenen, verzweislungsvollen
Schnappen in den Zweigen einen Halt zu er-
wischen, siel der Schneider bis an die Nase in
den hohlen Stamm hinab, während sein Gewehr,
ihm aus den Händen geschlagen, durch die Ge-
walt des Sturzes, nach dem untenliegenden Strauch-
werk flog und mit einem Knalle sich entlud, der
die dreifache Ladung des geängstigten Eigentümers
nur allzu deutlich verriet.

Wolfhard, hitzig und ehrgeizig, allen andern
Jägern mit rascher Geübtheit des Kletterns zu-
vorgeeilt, hatte sich lveit aufwärts im Graben
dem Lager des Untiers genähert, bevor noch rechts
und links das lärmende Völklein zum Einschreiten
des Flüchtlings aufgestellt war. Durch die Lücke

denn, wo nur Täub lein sich befand, hatte der
Bär seinen Ausweg gesucht, weil er von ober-
halb durch den Wind schon Witterung von den

Jägern der Vorhut erhalten und auf dem ent-
gegengesetzten Borde des Grabens einige muntere
Jungen und Mägdlein bereits ein mächtiges Ge-
rassel anhoben.

Der Schuß machte den Bären und den furcht-
barsten seiner Jäger gleich sehr stutzen, aber ein

jeder von beiden blieb in entschlossener Besonnen-
heit des andern würdig und sich selbst getreu.
Ans seine Hintertatzen emporgerichtet, sah Petz sich

kaltblütig um, ob denn auch von dieser Seite Ge-

fahr ihm drohe; undWolfhard, in der Meinung,
ein behender Jagdgenosse sei ihm vorangedrungen,
erwartete nach diesem Schusse den Gejagten, viel-
leicht wütend über eine Verwundung, umkehren
und aus sich dahertoben zu sehen. Er spannte
den Hahn, legte den Oberleib vor und war in
Bereitschaft, ans dem nie fehlenden Rohre Feuer
zu geben.

Zwei oder drei Minuten blieb alles totenstill;
denn auf jeder Seite war ein gespanntes Lauschen
nach Tönen, die von der andern daherkommen
sollten, und Täub lein im Baume ging fast
zugrunde vor Seelenangst, da er sich wehrlos
wußte. Von allen Handelnden setzte sich zuerst

Wolfhard wieder in Bewegung und gewann
dem Feinde die Schußnähe ab. Sobald indessen
sein Tritt vernehmbar wurde, ließ der Bär sich

von neuem auf seine viere und stieg ferner ent-
weichend nach dem Platze des hohlen, jetzt so wohl
gespickten Ahorns hinauf. Ganz dicht vor dem
Baume hob er den Kopf und die Brust, um über



ein gelfenftüd megauttimmen, unb in biefem giin= | SBoïftjarb an ben Saum unb befat) ifjit auf
ftigen Slugenblide gab bee nadjgerüdte SBoIfljarb ; bie Stöglidjteit, bem ©efangeneit im Stode mieber
itjni ben roofjtgeaieltm ïobeëfdjufj in baë fpirn. in bie fjreitjeit ju Ijelfen. „.jperaenë=3BoIff)arb,"
,,©ott! ©ott!" rief eë bon ber eeite beë Sären | feufjte ïâublein, „rette mid), bebor baë mut
ijer, unb ber fjer^afte Säger warb jum erftenmal îoitïige SDorfboIf fid) nafjt unb id) ber Spott beë
in feinem Seben fo berbliifft, bafj er einen guten i ganjen Sanbeê werbe! 2)u foltft fjaben bafiir, maë
Slugenblid rneber bormârië nod) rûdmârtë ju ; bu berlangft." — „Sa," meinte SBoIfljarb,
fd)reiten fid) getraute. SBir tennen jebod) ben J „wenn id) nun bon ber Sot moflte Sorteil jiefjen,
©eufjenben mof)I ; er fjatie mit fäjmer beflommener j fo tonnte ic^ baë Sie Ii" „fpilf nur, fjilf
SBruft, in feinem lebenbigett ©arge lebenbig be= | nur, bu foiïft fie fliegen, bie fpere; idj mag fie
graben, nad) bem gräjjlidjen Ungetüm fjingeftarrt, j nidjt, id) mag fie nidjt! SBaô fiimmern mid) SBei=

feine Seele bem fpimmel anbefohlen, trampfljaft ber, SJtägblein, Sd)ät|d)en, märe id) nur auë bem
bie Stugen berfd)Ioffen ; — mar bann, burd) ben

'

greueltjaften Sammerlodj !" — „Stofaf) — ein
finaß mieber aufgejdjredt, jur uuenbtidjen @r= j ÜRann, ein SBort!" rief SBoIfljarb, unb feiner
leidj'erung feineô §erjenë beë faHenben Sären I fräftigeu, jeijt begeifterten SInftrengung gelang eë,

anfidjtig gemorbcn unb fjatte fid) mit allem 3Bonne= ; ben Sdjneiber an baë t)immlifd)e 2ageëlid)t ju
gcfüt)! ber ©riöfung in jenen Sluêruf ergoffen, gießen, mo baë arme SJtänndjen fief) bon SJtober unb

SBoIfljarb, ein bijjdjen abergläubifdj, mie ber j ©pinnmebenpuijte,roieeinSJtûdIein,baëburd)Staub
yanbmanu eë ift, gebaute ber Süermölfe, bie gefrod)en. Slberalëbatb, mie bie !Dlenfd^en benn finb,
nid)tô alê eingefleifdjte, blutgierige, jaitberifdjc j begann if)m aud) mieber ber Äamm ju fdjmeßen,
Sftenfcljen iit SBolfêljâuten finb. ,,@ë fönnte ja | unb er I)ob an 311 SB olf t) arb : ,,@ë mar immer
mot)l and) SBerbären geben in biefer feltfamen ; ein ©lud für bid), bafj baë mürbe §olj mit mir
Srbenmelt!" ; brad), bon meiner Surg ïjerab hätte id) ben SMren

Stuf einmat rief e§: „Sanf, S)anf, bu mein ganj ficher erlegt; unb im ©runbe, menn mein

t)immlifd)er SBoIfljarb! bu ©emaltëïerl! bu j ©emeljr nicht loëgegangen" .._. „Sft, bft, Sieifter
Simfon bu!" — unb nun fdjien ber Slfjornbautn I 5£äublein!" — unterbrach if)n 3D 01 f h a r b —
äu fpredjen. SB 0Iff) arb griff fid) unroiflfürtid) „menn nicht bie fyurdjt geroefeu, fo hättet Sljr
an bie Srnft unb faf) berbu|t fid) prüfenben leine $urd)t gehabt, unb menn @ud) nid)t baë

Slideê um, ob benn er felbft nod) ber alte unb Sitteru angefommen, fo miirbet Sfc nicht gegittert
biefeê Söunberrebier ein Stücf beë Sergfjangeê I) ab en. Sßie ftefjt eë aber mit SJteli $enn fottte
am 5£albadj=©raben unter bem motjtbefannten eë aud) ba nuit Sluëreben abfegen — fo maC)r

Gbert)oru fei. | idj ein ef)rlid)er fieri bin, id) fterfte baë $äubletn
„SBaë aum ©eier fpuft benn ba?" rief er j lieber in feinen Ehernen £aubenfd)Iag." -

jetjt halb aornig auë unb fdjritt mit gehobenem j „Öi^fopf" — fagte ber Sdjneiber —
_

„fo_ lafj
Kolben feineê Stuijerë, in fd)tagfertiger Haftung, ^od) rebett unb fjanbeln mit bir! Sd) bin bißig,
nad) ber ©teße f)in, mo ber Sär mit ©erödjet «"b eë bleibt bei meinem SBort; aber fei nun
üerfcheibenb in einem Slutftrome fich toälgte. ebenfaQê btßtg, tafj mir bte @^re, ben Sären gefäßt

„ SB 01 f h a r b, 2B 01 f I) a r b, id) bin'ë ja!" ttang 3" ^n, unb fdjmeige öon beut bertradten $oten=
eë bom Ifjorn niebcr, „ich, bein aßerbefter greunb, ®u btft jung, ber Seftien fannft bu nod) ein

ber arme 2!aubtein, ben baë Unglüd I)ier bei ©ujenb nteberfRiegen, unb bie fieute mtffen fc^on,
Seibeëtebeit in einen abfd)eulid)en naßtatten 2oten= bafj bu Sourage I)aft. Siit mir aber ftefjt eë ein

bäum h geftecft." — Se^t entfuhr unauël5fd)Iid)eô menig ._. ^m anberë, unb ba fönnteft bu

©elädjter bem madern Säger; benn gleich erriet b^ bi^d)en Sumpenrutjm mir mof)t abtreten;
er ben hii)ttrorneuf)ang. — ^ SJiorgen" miß aud) gar baë Sd)u|)gelb nid)t."
— rief er — „guten SRorgen, mein treulieber | Sm Subel ber feiigen Sluêfidjt, fein liebeê
SJteifter! S" fold) einem hätte id) @ucï) SJteli frei, lebig unb eigen au trugen, mißigte
nimmerinet)r gefud)t. S)aë ift eine trefflidje Stüftung SB 01 f h a r b in aiïeê ein; unb fauiti hatten beibe

aur Särenjagb!" — Unter biefeit SBorten trat Serbünbeteit nod) Sät, ein paar nähere SBbrtlein
ber Stbrebung 30 fpred)en, alë eingelne Säger unb

') fcÇmeigcTifcfj für ©arg. Särmtreiber baljerfamen unb mit Staunen baë
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ein Felsenstück wegzuklimmen, und in diesem gün- Wolf hard an den Baum und besah ihn auf
stigen Augenblicke gab der nachgerückte Wolfhard die Möglichkeit, dem Gefangenen im Stocke wieder
ihm den wohlgezielt.n Todesschuß in das Hirn, in die Freiheit zu helfen. „Herzens-Wolfhard,"
„Gott! Gott!" rief es von der Seite des Bären seufzte Täublein, „rette mich, bevor das mut-
her, und der herzhafte Jäger ward zum erstenmal willige Dorfvolk sich naht und ich der Spott des
in seinem Leben so verblüfft, daß er einen guten

^

ganzen Landes werde! Du sollst haben dafür, was
Augenblick weder vorwärts noch rückwärts zu ^ du verlangst." — „Ja," meinte Wolfhard,
schreiten sich getraute. Wir kennen jedoch den „wenn ich nun von der Not wollte Vorteil ziehen,
seufzenden wohl; er hatte mit schwer beklommener > so könnte ich das Meli" „Hilf nur, hilf
Brust, in seinem lebendigen Sarge lebendig be- nur, du sollst sie kriegen, die Hexe; ich mag sie

graben, nach dem gräßlichen Ungetüm hingestarrt, nicht, ich mag sie nicht! Was kümmern mich Wei-
seine Seele dem Himmel anbefohlen, krampfhaft ber, Mägdlein, Schätzchen, wäre ich nur aus dem
die Augen verschlossen; — war dann, durch den greuelhaften Jammerloch!" — „Topp — ein
Knall wieder aufgeschreckt, zur unendlichen Er- ; Mann, ein Wort!" rief Wolfhard, und seiner
leich'ernng seines Herzens des fallenden Bären kräftigen, seht begeisterten Anstrengung gelang es,
ansichtig geworden und hatte sich mit allem Wonne- ^ den Schneider an das himmlische Tageslicht zu
gcfnhl der Erlösung in jenen Ausruf ergossen, ziehen, wo das arme Männchen sich von Moder und

Wolfhard, ein bißchen abergläubisch, wie der Spinnweben Putzte,wie ein Blücklein,das durch Staub
Landmann es ist, gedachte der Werwölse, die gekrochen. Aberalsbald, wiedieMenschen denn sind,
nichts als eingefleischte, blutgierige, zauberische begann ihm auch wieder der Kamm zu schwellen,
Menschen in Wolfshäuten sind. „Es könnte ja und er hob an zu Wolfhard: „Es war immer
wohl auch Werbären geben in dieser seltsamen ein Glück für dich, daß das mürbe Holz mit mir
Erdenwelt!" brach, von meiner Burg herab hätte ich den Bären

Auf einmal rief es: „Dank, Dank, du mein ganz sicher erlegt; und im Grunde, wenn mein

himmlischer Wolfhard! du Gewaltskerl! du Gewehr nicht losgegangen" „Bst, bst, Meister
Simson du!" — und nun schien der Ahornbaum Täublein!" — unterbrach ihn Wolfhard —
zu sprechen. Wolfhard griff sich unwillkürlich

I

„wenn nicht die Furcht gewesen, so hättet Ihr
an die Brust und sah verdutzt sich prüfenden keine Furcht gehabt, und wenn Euch nicht das
Blickes um, ob denn er selbst noch der alte und Zittern angekommen, so wurdet Ihr nicht gezittert
dieses Wunderrevier ein Stück des Verghanges haben. Wie steht es aber mit Meli? Denn sollte
am Talbach-Graben unter dem wohlbekannten es auch da nun Ausreden absetzen — so wahr
Oberhorn sei. I ich ein ehrlicher Kerl bin, ich steckte das Tänblein

„Was zum Geier spukt denn da?" rief er wieder in seinen hölzernen Tanbenschlag." -
jetzt halb zornig aus und schritt mit gehobenem „Hitzkopf" — sagte der Schneider — „so laß
Kolben seines Stutzers, in schlagfertiger Haltung, doch reden und handeln mit dir! Ich bin billig,
nach der Stelle hin, wo der Bär mit Geröchel und es bleibt bei meinem Wort; aber sei nun
verscheidend in einem Blutstrome sich wälzte, ebenfalls billig, laß imr die Ehre, den Bären gefällt

„Wolfhard, Wolfhard, ich bin's ja!" klang Z" haben, und schweige von dem vertrackten Toten-
es vom Ahorn nieder, „ich, dein allerbester Freund, bäum Du bist jung, der Bestien kannst du noch ein

der arme Täublein, den das Unglück hier bei Dutzend niederschießen, und die Leute wissen schon,

Leibesleben in einen abscheulichen naßkalten Toten- daß du Courage hast. Mit mir aber steht es ein

bäum I gesteckt." — Jetzt entfuhr unauslöschliches wenig hm anders, und da könntest du

Gelächter dem wackern Jäger; denn gleich erriet das bißchen Lumpenruhm mir wohl abtreten;
er den Zusammenhang. — „O guten Morgen" ich will auch gar das Schußgeld nicht."
— rief er — „guten Morgen, mein treulieber Im Jubel der seligen Aussicht, sein liebes
Meister! In solch einem Panzer hätte ich Euch Meli frei, ledig und eigen zu kriegen, willigte
nimmermehr gesucht. Das ist eine treffliche Rüstung Wolfhard in alles ein; und kaum hatten beide

zur Bärenjagd!" — Unter diesen Worten trat Verbündeten noch Zeit, ein paar nähere Wörtlein
der Abredung zu sprechen, als einzelne Jäger und

') schweizerisch für Sarg. j Lärmtreiber daherkamen und mit Staunen das
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Sïact) einem SJttttagëmatjI tm greten tnarb

erlegte Untier fatjen. „fpeifja, SSiftoria !" Hang
feijt in bie Süfte, intb balb lnar atteë gagbbolf jur
©teile berfammelt. üftan erzählte fidj, man fragte,
man jmeifette, man bemunberte, fein SOtenft^
tonnte 5£äubtein§ §elbenmut begreifen, unb
ber ©c£)nciber triumphierte mit tjoctjertjobenem
§attpt über feine fRiefentat.

5tacb einem ÎJÎittagëmat)! im greien marb ein

©iegeêjug inê SDorf t)inab angeorbnet unb ein
Silbote gefanbt, baff aHeê jum froren Smpfang
fid) bereithalten folle. SDer 33ar mürbe ïunftreich
auf einer 3/cage jured)tgefeijt, al§ lebte er, unb
mit einer ©abet uuterftütjte man fein fdjmereê
§aupt. ®en ©djneiber gierte ftattlidt) ein fuper=
fctjöner 33tmnenftraufj auf bent fpute, unb bem
SBären marb ein größerer auf ben breiten ©djäbet
geftedt. gubetnb, fingenb, trommetnb, auf ben
.tMjtjörnern blafenb, unter greubenfdjüffen rtafjte
ber gug fid; enblid) bem SDorfe, mo ber ©d)ut=
meifter nicht ermangelt hatte, bie gefdjmadboßften
Slnftalten jum glänjenben Sinjuge ju treffen.

ein ©iegeSpg in® $otf pinaß angeorbnet.

©eine männtid)e gugenb marfd)ierte nach @oI=
batenart lintê baher entgegen. 9Jtit einer Seiter
unb mit tölumengeminben mar eine @hmenpforte
bereitet, unb broben, o gtücUicfjer Sinfatt! fdjmang
ein ©cputtnabe bie i^errlic^fte gähne mit einem
t)öd)ft aCtegorifctjen SSitiat, in metchem gugteid;
ber 5iame be§ großen Sieger» 33injen<$ 33 a

tentin SLäublein nach ben îtnfangsbuchftabeu
ju ertennen mar. Äa^en fträubten fid), fpunbe
bellten, ßinber meinten unb lachten medjfelmeife
burdjehtanber; ©reife, grauen, 3Jlägbtein grüßten,
mintten, îoften ; ÜJte Ii — Oerbutjt, bafj bent

©djneiber bie Stjre beë $ageê gemorben — blidte
fdjmeigenb unb berftopten non einer Sattbe unter
einem fremben SDadje herab; SUieifter SLäublein
aber fdjritt in unenbtid)em Setjagen bor bem

ganzen .Quge baher, mäljrenb 2ßotfharb, neben
ben Särenträgern gehenb, mit fdjabbtjaftem Süd)ein
oft feitrocirtë trat unb ba§ pfauenljafte ©tob
gieren beg ©edenmannteing fid) nicht fait befehen
tonnte.

Nach einem Mittagsmahl im Freien ward

erlegte Untier sahen. „Heißa, Viktoria!" klang
setzt in die Lüfte, nnd bald war alles Jagdvolk zur
Stelle versammelt. Man erzählte sich, man fragte,
man zweifelte, man bewunderte, kein Mensch
konnte Täub lein s Heldenmut begreifen, und
der Schneider triumphierte mit hocherhobenem
Haupt über seine Riesentat.

Nach einem Mittagsmahl im Freien ward ein

Siegeszug ins Dorf hinab angeordnet und ein
Eilbote gesandt, daß alles zum frohen Empfang
sich bereithalten solle. Der Bär wurde kunstreich
auf einer Trage zurechtgesetzt, als lebte er, und
mit einer Gabel unterstützte man sein schweres
Haupt. Den Schneider zierte stattlich ein super-
schöner Blumenstrauß aus dem Hute, und dem
Bären ward ein größerer auf den breiten Schädel
gesteckt. Jubelnd, singend, trommelnd, aus den
Kühhörnern blasend, unter Freudenschüssen nahte
der Zug sich endlich dem Dorfe, wo der Schul-
meister nicht ermangelt hatte, die geschmackvollsten
Anstalten zum glänzenden Einzüge zu treffen.

ein Siegeszug ins Dorf hinab angeordnet.

Seine männliche Jugend marschierte nach Sol-
datenart links daher entgegen. Mit einer Leiter
und mit Blumengewinden war eine Ehrenpforte
bereitet, und droben, o glücklicher Einfall! schwang
ein Schulknabe die herrlichste Fahne mit einem
höchst allegorischen Vivat, in welchem zugleich
der Name des großen Siegers Vinzenz Va-
lentin Täublein nach den Anfangsbuchstaben
zu erkennen war. Katzen sträubten sich, Hunde
bellten, Kinder weinten und lachten wechselweise
durcheinander; Greise, Frauen, Mägdlein grüßten,
winkten, kosten; Meli — verdutzt, daß dem

Schneider die Ehre des Tages geworden — blickte
schweigend nnd verstohlen von einer Laube unter
einem fremden Dache herab; Meister Täub lein
aber schritt in unendlichem Behagen vor dem

ganzen Zuge daher, während Wolf hard, neben
den Bärenträgern gehend, mit schalkhaftem Lächeln
oft seitwärts trat und das Pfauenhafte Stol-
zieren des Geckenmännleins sich nicht satt besehen
konnte.



2Iuf bem Sorfplahe mar 6f)oruê bon ben

©cfjnimäbtfjen, bie ein nagelneueê Sieb beë @cf)ul=
meifterê auf biefe große ©elegenljeit, mit etnge=
mebter fämtlicher Satinitat beë ebrlidjen Sacfel»
manneë, fangen:

Sriumplj unb aud) 33iftoria
Ser graufam roilbe Sär ift fa,

§err Ursus ift gefallen.

3îid)t unfrer ©cpaf unb Stinber Sob,
9itd;t meb — meb — mepr ber 3iegen 9lot

Sringt luctus Srauer allen.

D tapfrer SWann, o Heros groß,
®er iiitjn ba§ Untier nieberfcl)oß,

Sie bellua fo greulid).

Er ift ein fpelb, potest, er fann'ë,
2Bie bo — bo -— bort ber fja&eltjanê

SSom §erful metbet trculid).

Qa, mad) bid) auf, Sorf, Sal unb Sanb!
©ing Salus, Vivat Ijod) ber fjanb,

Quae, toelcbe bid^ erlöfet!
Ein 9Bunber ift eâ faft con 2lrt,
Saji fo — fo — fold) ein Säublein jart

Sieâ monstrum überböfet

2lm îlbenb mußte ÜJleli fcßon alien Sefcljeib,
unb iffiolfbarb bereute nie, gegen einen 93ären
bie§ liebe, fromme, tugenblidje Samm fiel) ertaufdjt
ju ^aben. fit. 2B ß ß, ber jüngere.

?litê ber Sdjitle.
Serrer: „Karl, mie Diele Eier lege id) auf

ben Sifcß ?"
Karl: ,,Eê finb bier Eier. "
Serrer : „9lun lege icfj nodj einmal bier ©er

baju, mie btele ftnb eg bann na, tearum
taebft bu?"

Kart: „9lber @te fönnen bodj feinte ©er legen,
Ipcrr Seljrer, bag beforgen bie £>üljner."

©egenfeitig.
Sßrofeffor (berühmter ißt)ilofopb) : „3E)re SBirt»

fdjaftgbüdjer, Sabette, Ijaben ©te fo unüberftdjtlidj
geführt, baß idj abfolut baraug nidjt flug toerbe!"

Imugljälterin (pifiert): „9ta, mit ^Ijren
Suchern gefjt'g mir genau fo, §err fßrofeffor —
baraug fann ich aud) nicht flug merben!"

@0 lieë bie SBibeL

©n ©raubunbner Serrer, Sefer beg „(Sfjriftt.
tßolfgfreunb", ^at, toie er ber Dîebaftion fepreibt,
in feiner gamitienbibet bie untenftefjenbe Eintragung
eines berftorbenen ißermanbten, feinergeit bem

tßfarrerftanb angel)örenb, oorgefunben. Db bie
SQBorte beg tßorftorbenen eigene SÖBorte finb ober

bon bemfetben irgenbrnotjer genommen, fann er
niept fagen. ©emiß aber I)at er nicht unred)t,
menn er meint, baß bie barin auggefprodjene Er»

faljrung unb barauf beruljenbe Slufforberung audj
beute nod) i^re bolle SBeredjtigung habe.

„Sßemt bie ©turmmolfen um bi<h treiben unb
bon bem ^orijonte herauf bag Serberben metter»

leuchtet; menn bie @cf)loßen beine Saaten jer»
fcfjmettern unb beine fpoffnunggblüten melfen unb
abfallen, fo lieg bie Sibel.

Sßenn bor beinern umflorten 2luge diaept auf
ber ßufunft liegt unb ber Steifet auglöfdjt ade

Siebter unb ade ©terne, fo lies bie Sibel.
2Benn bein Slicf in bag Sreiben ber SBelt

unb beine ^Beobachtung ber Ereigniffe ben (Stauben
manfen madjen an ©otteg ©eredjtigfeit unb ©üte
unb bu mit mirrem ©inn inê Ébaoâ febauft mie
in einen emigen Slbgrunb, fo lieë bie Sibel.

ÏBenn bie Erbfefte unter beinen Hüffen ju
beben fcheint unb beine ©eele jagt unb gittert,
fo Iie§ bie Sibel.

2Benn bidj ©cbanfen umfreifen mie häfeli^s
©efpenfter; menn aus ber Siefe beineê ©emiffenë
©eftalten fich aufreden mie jmicfenbe unb jmadenbe
Kobolbe, fo lieg bie Sibel.

Unb menn bein forfdjenber ©eift am Enbe

jeber geträumten Emigfeit Sernii^tung unb Sob
ftebjt, bann fdjlage bie 23ibel auf, unb ausfahren
merben bie ^boeifetgeifter, unb erfennen mirft bu,
baff jebeS ©terben nur ein Dluhepunft ift auf bem

ißfabe ber Emigfeit unb bu ben Keim ber Un»

ermejjlid)feit beiner Entmicflung fe^on unter bem

atlutterberjen bei bir trugft. $ft baê SSöfe auf
ber Erbe gro§ unb baS SBebe auf berfelben nodj
gröfjer, fo reicht bodj ber Sroft, ben bu aus ber
93ibel fchöpfen fannft, für baê allergrößte Seib'
auS. Stuf jebem ihrer 33lätter begegnet bir ein

Slugenpaar, größer atê alle ©onnen, unb baö

ülugenpaar : Erbarmen unb Siebe/'

Auf dem Dorfplatze war Chorus von den

Schulmädchen, die ein nagelneues Lied des Schul-
Meisters auf diese große Gelegenheit, mit einge-
webter sämtlicher Latinität des ehrlichen Backel-
mannes, sangen-

Triumph und auch Viktoria!
Der grausam wilde Bär ist ja,

Herr Ursus ist gefallen.

Nicht unsrer Schaf' und Rinder Tod,
Nicht meh — meh — mehr der Ziegen Not

Bringt luotus Trauer allen.

O tapfrer Mann, o Usi-os groß,
Der kühn das Untier niederschoß,

Die bsltua so greulich.

Er ist ein Held, potsst, er kann's,
Wie do — do -— dort der Fabelhans

Vom Herkul meldet treulich.

Ja, mach dich auf, Dorf, Tal und Land!
Sing Laïus, Vivat hoch der Hand,

Huas, welche dich erlöset!

Ein Wunder ist es fast von Art,
Daß so — so — solch ein Täublein zart

Dies monstrum überböset!!

Am Abend wußte Meli schon allen Bescheid,
und Wolf hard bereute nie, gegen einen Bären
dies liebe, fromme, tugendliche Lamm sich ertauscht
zu haben. I. R. W yß, der jüngere.

Aus der Schule.

Lehrer: „Karl, wie viele Eier lege ich auf
den Tisch?"

Karl: „Es sind vier Eier."
Lehrer: „Nun lege ich noch einmal vier Eier

dazu, wie viele sind es dann na, warum
lachst du?"

Karl: „Aber Sie können doch keime Eier legen,
Herr Lehrer, das besorgen die Hühner."

Gegenseitig.
Professor (berühmter Philosoph) : „Ihre Wirt-

schaftsbücher, Babette, haben Sie so unübersichtlich
geführt, daß ich absolut daraus nicht klug werde!"

Haushälterin (pikiert): „Na, mit Ihren
Büchern geht's mir genau so, Herr Professor —
daraus kann ich auch nicht klug werden!"

So lies die Bibel.
Ein Graubündner Lehrer, Leser des „Christi.

Volksfreund", hat, wie er der Redaktion schreibt,
in seiner Familienbibel die untenstehende Eintragung
eines verstorbenen Verwandten, seinerzeit dem

Pfarrerstand angehörend, vorgefunden. Ob die

Worte des Vorstorbenen eigene Worte sind oder

von demselben irgendwoher genommen, kann er
nicht sagen. Gewiß aber hat er nicht unrecht,
wenn er meint, daß die darin ausgesprochene Er-
fahrung und darauf beruhende Aufforderung auch

heute noch ihre volle Berechtigung habe.

„Wenn die Sturmwolken um dich treiben und
von dem Horizonte herauf das Verderben Wetter-
leuchtet,- wenn die Schloßen deine Saaten zer-
schmettern und deine Hoffnungsblüten welken und
abfallen, so lies die Bibel.

Wenn vor deinem umflorten Auge Nacht auf
der Zukunft liegt und der Zweifel auslöscht alle
Lichter und alle Sterne, so lies die Bibel.

Wenn dein Blick in das Treiben der Welt
und deine Beobachtung der Ereignisse den Glauben
Wanken machen an Gottes Gerechtigkeit und Güte
und du mit wirrem Sinn ins Chaos schaust wie
in einen ewigen Abgrund, so lies die Bibel.

Wenn die Erdfeste unter deinen Füßen zu
beben scheint und deine Seele zagt und zittert,
so lies die Bibel.

Wenn dich Gedanken umkreisen wie häßliche
Gespenster,- wenn aus der Tiefe deines Gewissens
Gestalten sich aufrecken wie zwickende und zwackende

Kobolde, so lies die Bibel.
Und wenn dein forschender Geist am Ende

jeder geträumten Ewigkeit Vernichtung und Tod
sieht, dann schlage die Bibel auf, und ausfahren
werden die Zweiselgeister, und erkennen wirst du,
daß jedes Sterben nur ein Ruhepunkt ist aus dem

Pfade der Ewigkeit und du den Keim der Un-
ermeßlichkeit deiner Entwicklung schon unter dem

Mutterherzen bei dir trugst. Ist das Böse auf
der Erde groß und das Wehe auf derselben noch

größer, so reicht doch der Trost, den du aus der

Bibel schöpfen kannst, für das allergrößte Leid'
aus. Auf jedem ihrer Blätter begegnet dir ein

Augenpaar, größer als alle Sonnen, und das

Augenpaar heißt: Erbarmen und Liebe."
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